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(Korr.) Der Fasnachtdienstag ist Höhe­
punkt und Abschluß eines lustigen Trei­
bens zugleich. Heute, um Mitternacht muß 
der letzte «Fasnachtsputzi» verschwinden 
und bereits morgen beginnt für alle wieder 
der nüchterne Alltag. Dieses Jahr war die 
Fasnacht sehr kurz und die Veranstalter 
von Operetten, Theatern, Bällen usw. hat­
ten Mühe, eine termingerechte Abwicklung 
der Anlässe duchführen zu können. 

Ein Fasnachtstreiben im eigentlichen Sin­
ne des Wortes beschränkt sich bei uns nur 
auf die letzten Tage der Fasnacht. Punkto 
Maskenbälle steht jener des FC. Vaduz im 
Waldhotel in Vaduz, der seit Jahren mit 
Preisgericht duchgeführt "wird, an der Spit­
ze. Auch dieses Jahr konnten sehr schöne 
Maskeraden festgestellt und prämiert wer­
den. Daß auf der Straße auch noch etwas 
geschah, dafür sorgte der FC. Schaan, der 
am Fasnachtsonntag um 13.30 Uhr einen 
Umzug organisierte, der viele Schaulustige 
anzog. 

Im Wesentlichen wird aber die Fasnacht 
seit Jahren durch die traditionellen Ver­
anstaltungen der verschiedenen Vereine in 
den Gemeinden belebt. An der Spitze die­
ser Veranstaltunden stehen sowohl lei­
stungsmäßig wie publikumsmäßig die 
Operettenbühnen von Vaduz und: Balzers. 
Die Zahl der Besucher erreicht auf beiden 
Bühnen zwischen 7000 und 8000, von denen 
mindestens die Hälfte von auswärts kom­
men. Beide Bühnen sind bestrebt, ihre Lei­
stungen von Jahr  zu Jahr  zu steigern und 
das bewirkt sicherlich, daß auch die Besu­
cherzahlen, vor allem aus der Schweiz, 
weiter ansteigen. 

Als Theaterbühne scheint jedes Jahr  die 
Heimatbühne Triesenberg auf, wo das 
Schauspiel noch fest verwurzelt ist. Zur 
Aufführung gelangen meist volkstümliche 
Stücke, die bei der Bevölkerung besonders 
beliebt sind. 

An größeren Lustspielschlagern würde es 
gänzlich fehlen, wenn nicht die Harmonie­
musik Vaduz seit Jahren die Oeffentlich-
keit mit einem Lustspiel-Dreiakter überra­
schen würde, der an die Laienspieler je­
weils sehr große Anforderungen stellt. Das 
zur Verfügung stehende Ensemble mit meh­
reren begabten Kräften darf sich aber je­
weils mit seiner Leistung durchaus sehen 
lassen. 

Besondere Erwähnung verdienen die 
Theaterbühnen jener Jungmannschaften, 
die seit kurzem das moderne Laienspiel 
pflegen. Die gezeigten Leistungen würden 
es verdienen, daß sie einem größeren Be­
sucherkreis zugänglich gemacht würden. 
Vielleicht überlegen sich die Veranstalter 
für die Zukunft, daß die Aufführung solch 
ernster und inhaltsreicher Stücke in die 
Fastenzeit verlegt wird. Fasnacht und Kilbe 
wollen als Aufführungstermin nicht so 
recht passen und meistens kollidieren die 
Aufführungstermine mit anderen Ver­
anstaltungen. Das drückt bisweilen die Zu­
schauerzahlen und erweckt den Anschein, 
als ob bei der Bevölkerung ein Desinteresse 
für solche Aufführungen vorhanden wäre. 
Das ist sehr schade. 

Während der Fasnacht dominiert das 
Vereinsleben. Musikvereine, Gesangsver­
eine und nicht zuletzt die vielen Sport­
vereine veranstalten ihre traditionellen Un­
terhaltungsabende und bemühen sich, ih­
rem Stammpublikum einige gemütliche 
Stunden zu reservieren. Geselligkeit in ge­
mütlicher Runde vereint Jung und Alt und 
bringt so während Wochen etwas Stim-

Zum Ausklang der Fasnacht 
mung in den sonst so nüchternen Alltag. 

Nur nebenbei sei vermerkt, daß die Ver­
eine mit ihren Veranstaltungen gleichzeitig 
auch Einnahmen für ihre Kasse bezwecken, 
auf die sie dringend angewiesen sind. Eineh 
besonders breiten Raum nehmen die vielen 

Gabenverlosungen ein, die für die Vereine 
sehr gewinnbringend verlaufen. 

Manchem wird diese Besprechung un­
seres Fasnachtkalenders gar etwas trocken 
vorkommen, sofern er sie noch am Fas­
nachtdienstag liest. Das soll ihn in diesem 
Falle nicht hindern, den Fasnachtdienstag 
noch so zu feiern, wie es seit jeher bei uns 
der Fall war! 

Wieder ein volkstümlicher Bauern- und 
Winzerabend 

iDer Bauern- und Winzera'bend arni Schmutzi­
gen Dcmneirstog war eitn vofeitümlii'dier Abend 
im wahrstem Sinne des Wont'e®. Für Volksmu­
sik sorgte Üiile Bauennkapeflle, den VoHiksgeäamig 
pflegten Sänger iund Sängerinnen aus Blauern-
und Wiinzieirkrei'sem. Es wurden Gedichte 'rezi­
tiert, diie den Geist gesunder Volkspoesie at­
meten. Gerade das verdient besondere Erwäh­
nung und Würdigung, weil bei. unis die Völks-
poesiie auszusterben droht. Umso mehr An­
klang fanden die Gedichte 'im uirchügen Vaduzer 
D.iallekt, die wir im naditetehenden auszugswei­
se  wiedergeben: 

B e t i t l e  A m a n n ,  die am 8. Januar 1958 
ihren 77. Geburtstag feiern kannte, verfaßte fol­
gende Zeilen: 

Eppas zum Nodidenka! 
Buirallüt sind iiim Dorf verschwundia, 
aindri hen der Wäg dönt gfumda. 
Hotöl uind Gschäfter sind erstand®, 
vom Alta iischt nitit meh vorband». 
Der Börger muaß etoa desna wiiechla, 
's dairf numameh noch Stallknesdiit riiefra. 
Ka Göllaifaß diarf dons' Dorf meh falhra. 
Ka Mensch kommt z' Rank melh met ma Karra. 
Nilaimat set meh „Guiata Taig"! 
Das 'fedxt för wohir a bittre Klag. 

* 

'F ir a u I d a  O s p e 1 it geib. A m a n «  warte­
te ebenfalls mit DiMektgedOchiten auf, von de­
nen wir Auszüge 'bringen möchten: 

Buraball 1958 
Zum dreiiiten mol siiimmer im Adlersiaial 
beieinander biim Biinra- iund Wiinzenballl. 
Es freuen sir die Junga und o die A'lta 
und schlier hensis minima könne verwarta. 
Do iisches halt schö und ma is'diit ibalt so borge 
und foirt för a Wileli vo alllinla Sorga. 
Viaidozner duan isi weder zemmaifiinda, 
en Chor deu schön! Liieder singa. 
Die Alte wüaman weder jung 
und gumpen o noch a bez um und um; 
d'erziua ischpelLt d'Mosig a aHtii Wiiies, 
der B'Uira'balll laß i net um kan Pries. 

An Gang dor d' Läda vor 50 Johr 
Petarbürli und Meggestab, vo der® Güe;til • 
brOngt's kan Bede meh zwäg, 
derziua noch Wörsdit vom Metzger Amma, 
d:'ia hen denn, grad o noch e n  giuiata Niama, 
und wövel hend aimis meit vergessa, 
wo hen könna umasos gi' Soppa essa. 
Brot, MäM, Napoletamer vom N'igg 
und denn an Sprung i's Leuawörts K. & K. 

[Tabalktrafik 
do g'its Cuba und Habaoai för die feina Herr®, 
viel anders o för die Ordiimäria. 
BöWiMUi'ibadc ganz schwarz zum schedca, 
daß s ie  Backa band wia Wecka, 
Ziggrettaback zum selber drölllia, 
4er Päddi zum Pfiefa föTLa, 
großi Pack för Polizei 
und denn noch vieles allleiHeii. 
I kenin md do net gnad so us, 
dnum gon i wilttfcer's in la «Indens Hus. 

I" ts Meilnrad's Lada iii d'r Heirragaß, 
dör't nrathts mer wörklig melh Spaß. 
Im Eck steht a Fäßli völ'la Sallz, 
deraiebait Kö'biüH met Schmalz. 
Mezais toff 'fö zähl Joppa, 
Hafergretz för Kälblisoppa, 
a'Meirli'ei Schöß'lia, Häfa för d' Mekh, 
Bet,Uedem und Blauim, för Kössi der Zwelch. 
Sdmopftalbak hat's o för Fraua, 
Tüachlli derzuia, die rota und 'Maua, 
Nudla, Maccarona1, Ries, 
all's zum ma ganz fruimaina Pries. 

Erdö'l för diia Staillaiterna, 
für diie bessaifla Lüit o Mandliakerna, 
Le'smer Oeberhemiber, Schössa, 
wia mes well, i afiilna Größa. 
H'oea, Hember und o Wo'lla, 
im n a  G'las sind ZockerhoHla, 
voll ®ind allii) Tesch und Gs-chtelU, 
ma könnt öbe/r, wais ma well. 
Schnell lauf ii jetz noch iie Städitli, 
d'r Rea(!®ditot ihoß met sto rund'a Käppii1, 
'i siim Lada is'cht ma o net veriäga, 
Stoff und War, i kas eu säga, 
voll sind laülii Tesch und Gschtell, 
o do /ka ma ihai grad wiais ma well. 
Zaicherliipolver zuim Schwo'ba vertrieba, 
Zockerhüat zuim selber .rlebai, 
grüainia Kaffee, selber zum brenna, 
da diuialt diia Fnauia net a so vergwena-, 
NodiJa, Fada, Hemberknöpf, 
Miasdia för die langa Zöpf, 
Un/teiflhöisa met lainga Spetz, 
dais se i  groß! Modi jetz. 
Boxla, Bol'la, Bäradräck, 
oh war' das eiiin feirna Schleck. 

Fürstentum Liechtenstein 
Liechtensteinische Firmen-Ski-Meister­

schaften 1958. 
Traditionsgemäß werden auch dieses 

Jahr wieder die liechtensteinischen Firmen-
Ski-Meisterschaften am 2. März 1958 im 
Steg durchgeführt. 

Dieser Anlaß erfreut sich steigender Be­
liebtheit, was aus der von Jahr zu Jahr grö­
ßer werdenden Beteiligung hervorgeht. 
Auch die diesjährigen Meisterschaften ver­
sprechen wieder ein voller Erfolg zu wer­
den. Die Konkurrenz, die in Form eines 
Mannschafts - Wettbewerbs durchgeführt 
wird, soll zur Pflege sportlicher Kamerad­
schaft und zur Förderung des Firmen-Team­
geistes dienen. 

Das Organisations-Komitee wird in den 
nächsten Tagen mit einem Rundschreiben 
an Firmen, Institute und Verwaltungen 
herantreten und dabei'die Teilnahme - Be­
dingungen bekanntgeben. Es erwartet wie­
der eirte rege Beteiligung an diesem sport­
lichen Anlaß. 

Vorgesehenes Programm: 
08.00 Startnummernausgabe im Gasthaus 

Steg. — Jeder Teilnehmer hat seine 

Nachdem in der Fasnachtzeitung «Spott-
nik» die Redaktoren unserer Landesblätter 
ausgiebig an die Reihe kamen, wäre meines 
Erachtens zum Abschied von der Fasnacht 
und als Anhang zum «Spottnik» noch nach­
stehender Beitrag fällig. 

Ich möchte mich nicht mit fremden Fe­
dern schmücken und gleich feststellen, daß 
ich die nachstehende Fassung einer schwei­
zerischen Zeitscrhift entnommen habe: 
Was muß ein guter Redaktor haben? 

Den Spürsinn eines Jagdhundes 
die Kraft eines Ochsen 
den Mut eines Löwen 
das Gedächtnis eines Elefanten 
die Schlauheit e i n e s  Fuchses 
die Neugierde eines Schimpansen 
die Haut eines Rhinozerosses 
die Flinkheit einer Gazelle 
die Emsigkeit einer Ameise 
die Beharrlichkeit eines Bibers 
den Magen eines Strausses 
die Geduld eines Steuer-Einnehmers 
die Beredtsamkeit eines Marktfahrers 
die Ueberzeugungskraft eines Pfarrers 
die Wendigkeit eines Advokaten 
die Höflichkeit eines Kellners 
und dazu einen sauberen Kragen 
saubere Nägel 
und ein sauberes Gewissen. 

Zum Schlüsse möchte ich den Verfassern 
des «Spottnik» zu ihren literarischen Er­
güssen bestens gratulieren. Der «Spottnik» 
darf sich neben allen bisherigen Ausgaben 
von Fasnachtszeitungen in unserem Lande 
sehen lassen und übertrifft die eine oder 
andere an Witz und Humor. Nur eine An­
regung an die Fasnachtszeitungsschreiber 
sei für die Zukunft angebracht. Zur Stei­
gerung der originellen Beiträge sollte künf­
tig ca. 4 Wochen vor Drucklegung der Fas­
nachtszeitung eine Mitteilung in unseren 
Landesblättern erscheinen, die zur Einsen­
dung von Beiträgen ermuntert. Die An­
schrift könnte zum Beispiel Postfach X in 
Y lauten. 

Ich wünsche dem «Spottnik II», der in 
Liechtenstein erst im Jahre 1959 abgeschos­
sen werden kann, jetzt schon einen guten 
Start. Ein Spätnik. 

Nummer persönlich abzuholen. 
(Nummerndepot Fr. 2.—). 

08.45 Appell der Teilnehmer. 
Der Skilift ist bis 09.30 gesperrt. 
(Traininsmöglichkeiten am Samstag.) 

09.30 Der Skilift steht für den Transport 
der Teilnehmer zum Start und für die 
Funktionäre zur Verfügung. 

10.00 Start der Damen. 
10.45 Start der Herren-Mannschaften und 

Herren Altersklasse. 
12.30 Mittagessen. 
14.30 Start zum Spezial-Slalom (Einzel­

wertung.) 
16.30 Rangverkündigung und Preisvertei­

lung beim Gasthaus Steg. 

Vaduz. V o r t r a g s a b e n d  Dr. K l  den, 
Felldkiirdi, Sonntag, den 23. Februar 1958, 
iin Ra't 'ha'us s a a l  

Der Volles verein bat auf diesen Sonntagabend 
einen Flarblßdutlbiildervortrag über Aeigypten am-
gekündigit. Es äst erfreulich, diaß es deir Veneüms-


